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FnuikrM am SKrwlwrs
Flandin nennt die Dinge beim richtigen Namen — Die alte
Außenpolitik Frankreichs überholt — Rotspanien bekam

über Frankreich 50 000 Tonnen Kriegsmaterial!

Paris , 17. Jan . Die Kammer fetzte ihre au gen politische
Aussprache fort . Der erste Redner der Nachmittagssitzung , der
radikalsoziale Abgeordnete Rethore, sprach vor fast leeren
Bänken . Er schloß mit der Forderung auf sofortige Oeffnung
der französisch - spanischen Grenze. ( !)

Als zweiter Redner des Nachmittags bestieg der ehemalige
Ministerpräsident Flandin die Rednertribüne , um im Na¬
men seiner Freunde zu der französischen Außenpolitik Stellung
zu nehmen . Er ging davon aus , daß manche Leute die Mün¬
chener Abmachungen verurteilten . Diese falsche Auslegung käme
von den neuen Nationalisten oder den Uebernationalisten , die
diejenigen , die nicht der gleichen Auffassung seien wie sie , gernals Defaitisten Lezeichneten. Diese Uebernationalisten hätten
auch behauptet , Frankreich habe eine Mederlage in Münchenerlitten . Der Widerhall des Münchener Abkommens im Volk
sei die beste Antwort auf derartige Aeutzerungen gewesen.

Das Ziel der bisherigen französischen Politik sei die „Orga¬
nisierung und die Aufrechterhaltung des Friedens durch kollek¬
tive Sicherheit und gegenseitigen Beistand " gewesen. Diese
französische Politik habe aber ihre Grundlage verloren , und man
müsse eine neue Grundlage suchen . Das Ziel der Politik habe
sich nicht geändert , es sei die Aufrechterhaltung des Friedensund die Sicherung aller Grenzen des Mutterlandes und derKolonien . Nur die Wahl der Mittel sei anders geworden . Die
bisherige Politik habe an den Rand des Krieges geführt . Werdemau diese Politik jetzt noch fortsetzen, oder was für eine Politikwerde man jetzt wählen ? Die Wahl könne nur von den Wirk¬
lichkeiten diktiert werden . Die Wirklichkeit sei die, daß Deutsch¬land und Italien Genf verlassen haben und das System der
Kollektivverträge ablehnen . Es bestehe also gegenwärtig eine
fast vollkommene Meinungsverschiedenheit zwischen der französi¬
schen Auffassung und der deutschen und italienischen Auffassungvon dem internationalen Leben . Man müsse sich nun klar wer¬den darüber , welche Schlußfolgerungen man aus dieser Tatsache
zu ziehen habe.

Im Namen des integralen Nationalismus hätten Kerillisund im Namen des Kommunismus Peri der Politik der Ver¬
handlungen die Politik der Einkreisung , der Koalition entgegen¬gestellt. Ihrer Ansicht nach müßte eine Koalition zwischenEngland , Frankreich , Polen , Sowjetrußland , Rumänien und
Jugoslawen gebildet werden . Der Augenblick sei gekommen, sofuhr flandin fort , um ohne Scheinheiligkeit die Dinge beim
richtigen Namen zu nennen . Man könne dem Bo« nicht sagen,daß man für den Frieden arbeite , wenn man den Krieg vor-bereite . Man habe diejenigen , die man als „Münchenianer"oder „Defaitisten " bezeichne , in den Schmutz gezogen. Es genüge,
sich einen Konflikt zwischen der Sowjetunion und Polen vorzu¬stellen. um sich über die Sinnlosigkeit dieses Systemes klar zuwerden . Es sei nicht die Schuld Frankreichs , daß die allgemeineOrganisierung des europäischen Friedens sich nicht durchgesetzthabe . Da Frankreich aber nicht gehört worden sei, sei es nun¬
mehr seine Pflicht , an sich selbst zu denken. An sich selbst denken
sei gleichbedeutend mit dem Gedanken an das französischeImperium . Der Erfolg einer imperialen Politik sei aber engverbunden mir der Zusammenarbeit zwischen Frankreich undEngland.

Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Flandin ausführlich
auf das spanische Problem ein . Es wäre paradox , wem» Frank¬
reich heute in den spanischen Bürgerkrieg eiugreife « würde , nach¬
dem es dies damals nicht getan habe , als die Lage viel günstiger
war . Er könne nicht glauben , daß Leon Blum und Delbos die
Nichteinmischung nur als Betrug aufgefaßt hätten.

Auf diese Bemerkung Flandins sprang Leon Blum auf
und behauptete , daß seine Regierung sich stets genau an das
Nichteinmischungsabkommen gehalten habe.

Flandin warf Blum vor , daß er das Nichteinurischuugsabkom-
men nicht strikt durchgeführt habe, denn es seien 50 000 Tonnen
Kriegsmaterial im Transit - und auf anderen Wegen nach Rot¬
spanien gelangt.

Man behaupte , so erklärte Flandin , auf der Linken, daß eine
Oeffnung der Grenzen keine Einmischung bedeute . Er sei aber
überzeugt , daß die Spanier erklären würden , daß ihre Brüder
durch französisches Kriegsmaterial getötet worden seien. Eine
Intervention in Spanien sei gleichbedeutend mit einer Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten eines anderen Staates.
Sei die Linke im übrigen sicher , daß eine Oeffnung der Grenze
jetzt noch den Erfolg Francos aufhalten könnte ? Er , Flandin,
glaube das nicht.

Es kam in diesem Zusammenhang zu lebhaften Zwischenrufen
in der Kammer , die zeitweise ein großes Getöse hervorriefen.
Kommunisten sprangen auf und riefen „Heil , Heil !" , während
von der Rechten die beliebten Rufe „Mörder , Mörder !" ertönten.

Flandin forderte die Beobachtung einer strikten Neutralität
und die Zuerkennung des Rechtes kriegführender Staaten an
beide Parteien . Man müßte auch die Regierung Franco aner¬
kennen . Das ständige Zuspätkommen und das ständige Zögern
in der französischen Außenpolitik habe Frankreich bereits viel
geschadet.

Zum Schluß seiner Rede erklärte Flandin , wenn eine Demo¬
kratie wie Frankreich hartnäckig dabei bleibe, das aufbauende
Werk des Nationalsozialismus zu leugnen » um in der Routine
einzuschlasen, die nicht mehr Len letzten Errungenschaften der
Menschheit entspreche , so würde die ernsteste Gefahr für die Demo¬
kratie nicht von außen kommen, sondern von innen . Er sei da¬
her der Ansicht, daß Deutschland und Frankreich , die bereits so¬
viel für den Fortschritt der Zivilisation beigetragen hätten , sich
aus dem Wege des Friedens und nicht in der Hölle eines neuen
Krieges begegnen müßten . Zwischen der Möglichkeit , aufzu-
bauen , und der, zu zerstören, müsse man den Weg des Aufbaues
wählen.

Während der Ausführungen Flandins über die spanische
Frage hatte sich in der Kammer ein derartiger Sturm er¬
hoben , daß die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen werden
mußte , damit die Ruhe wiederhergestellt werden konnte.

Die Ausführungen des nächsten Redners , des rechtsstehenden
Abgeordneten Taittinger über das gleiche Thema , riefen
ebenfalls ununterbrochen Zwischenrufe und persönliche Belei¬
digungen der Kommunisten hervor . Taittinger bedauerte es,
daß Frankreich in Burgos keinen diplomatischen Vertreter habe.
Die französischen Interessen in Nationalspanien seien sehr groß.
Wenn Frankreich noch lange warte , werde es in Burgos die
gleiche Lage vorfinden wie in Rom , d . h . , ein französischer Ver¬
treter würde zu spät kommen.

Die außenpolitische Aussprache der Kammer wurde um 19.15
Uhr auf Donnerstag 9.80 Uhr vertagt.

> MKSsMomt Rainung und Genoß
Errichtung einer Werkmeisterschule der Fleischer in Berlin
Innsbruck , 18. Januar . Die ersten Referate nach Eröffnung

der Arbeitstagung des Reichsfachamtes Nahrung und Gennh
begannen am Dienstagvormittag . Reichsfachgruppenwalter
Kumm sprach über die Arbeitsgemeinschaft „Mühlen und
Stärke "

. Er wies auf die gesteigerten Anforderungen L«r
Mühlenindustrie hin , die eine besonders sorgfältige Berufsaus¬
bildung zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit notwendig machen.
Die erst seit kurzer Zeit bestehende Lehrlingsausbildung in der
Mühlenindustrie habe im Reichsberufswettkampf so gute Erfolg«
gezeitigt , daß nun an eine planmäßige Berufsausbildung der
Lehrlinge geschritten werden kann.

Einen sehr großen Aufschwung hat im letzten Jahr im Alt¬
reich sowohl wie in der Ostmark die T ei gw ar e n i ndu str i e
zu verzeichnen. Sie liegt in der Ostmark insofern günstiger , als
sie hier überall gleichmäßig verteilt ist , während sie sich im Alt¬
reich auf Südwestdeutschland konzentriert . Auch Sudetendeutsch¬
land hat eine starte Teigwarenindustrie , die in der Lage ist, den
Bedarf des Gebietes selbst zu decken, lieber die Arbeitsgemei »-
schaft „Wein , Branntwein , Mineralwasser , Brauerei und Mäl¬
zerei referierte anschließend Reichsfachgruppenwalter Lzap-
l i ck e y.

Im Referat in der Arbeitsgemeinschaft „Fleisch und
Kühlindustrie" gab Reichsfachgruppenwalter Dennu-
lat bekannt , daß noch in diesem Jahre mit der Errichtung
der ersten We r km e ist e r s ch u l e für die Fach¬
gruppe Fleischwarenindustrie zu rechnen sei, um
dem Mangel an geschulten Kräften abzuhelfen und tüchtigen
jungen Fachleuten die Möglichkeit zur Weiterentwicklung zu bie¬
ten . Die Werkmeisterschule wird zunächst in einer Berliner
Fabrik eingerichtet werden , bis sie in der im Jahre 1941 fertig¬
gestellten Reichsanstalt für Fleischwirtschaft in Berlin -Spandau
untergebracht werden kann.

Dr. FM sprach ia Salzburg
über die deutsche Eemeindeordnung

Salzburg , 17. Jan . Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,
hielt am Dienstag zur festlichen Eröffnung der Schulungstagung
der Verwaltungsakademie Salzburg eine Ansprache. Er führt«
o . a . aus:

Die diesmalige Tagung der Verwaltungsakademie , die nach¬
einander in Salzburg , in Wien und in Graz stattfindeu soll,
ist der Deutschen Eemeindeordnung gewidmet. Sie
gilt heute auch in der Ostmark und in den sudetendeutschen Ge¬
bieten , so daß nunmehr alle deurschen Gemeinden unter gleichem
Recht leben. Sie , meine ostmärkischen Berufskameraden , stehen
jetzt am Anfang der Durchführung dieses Gesetzeswerkes.
Ich ergreife deshalb in dieser Stunde die Gelegenheit , um auf
eine Reihe grundsätzlicher Gesichtspunkte für die Neugestaltung
des ostmärkischen Gemeindelebens hinzuweisen:

1 . Die deutsche Gemeindeordnung baut auf dem Grundsatz
der Führung der Gemeinden durch eine Einzelpersön¬
lich kert, aber auch auf dem Grundsatz voller Verantwortung
dieser Einzelpersönlichkeit auf . Die Geschicke der Gemeinde wer¬
den damit in die Entscheidung, aber auch in die Verantwortung
eines Mannes gestellt. Bürgermeister kann nur der beste Mann
sein, der für dieses Amt überhaupt zu finden ist . Ich will Ihnen
mit aller Offenheit sagen, wie unser deutscher Bürgermeister be¬
schaffen sein muß. In ihm müssen sich unbedingte Hinzade an
den nationalsozialistische« Staat und an die Idee der Bewegung,
Berufensein zum Führer , charakterliche Unantastbarkeit , rrn un¬
bedingt vorbildlicherLebenswandel usd ei« H ö ch st-
maß von Erfahrungen und sachlichem Könne«
paaren . Unter keinem dieser Gesichtspunkte darf es Abstriche
geben, soll der Bürgermeister wirklich das sein , was dir d« nsche
Eemeindeordnung voraussetzt, der verantwortliche Führer »ad
das Vorbild seiner Gemeinde. Die Parteidienststellen nnd di«
staatlichen Behörden trifft damit die gleich schwere Verantwor¬
tung bei der ihnen zufallenden Auslese , den rechten Man » a»
den rechten Platz zu stellen. Nicht anders steht es auch mit der
Besetzung der Stellen der Beigeordneten und der Gemeinderäte.
Es handelt sich hier auch in den kleinen Gemeinden nicht etwa
darum , Ehrenämter zu verteile « , sonder« Stelle « M besetzen,
die ein Höchstmaß von Leistung verlangen.

2. Ich richte mich nunmehr mit einem Wort an die Bür¬
ge r m e i st e r , die in diesen Wochen für die gesetzliche Amtszeit
in ihr Amt gelangen . Der Bürgermeister ist der Führer sei»
ner Gemeinde; er ist weder ei« Diktator noch ein Bürokrat.
Er muß vielmehr allezeit im Volke stehen, mit ihm lebe« und
mit ihm fühlen können.

3. Es ist ganz selbstverständlich, daß di« deutschen Gemeinde»
nur nationalsozialistische Gemeinde» sein könne ».
Das bedeutet , daß es eine andere als eine nationalsozialistische
Eemeindepolitik nicht geben kann. Aus diesen Gründen hat die
deutsche Gemeindordnung den Beauftragten der NSDAP , ge¬
schaffen . Die Partei schlägt durch ihn vor , wer die in der Ge¬
meinde zusammengeschlosfene Gemeinschaft führen soll ; sie beruft
durch den Beauftragten die Volksgenossen, die den Führer ihrer
Gemeinde zu beraten haben . Das kann aber nicht bedeuten, daß

Beginn der Manöver der französischen Kriegsmarine
8« KMiksKlM mil rund Manu doron bMiligi

Paris , 17 . Januar . Die Manöver der französischen Atlantik - j
And Mittelmeergeschwader , die am Mittwoch beim Morgen - j
grauen aus ihren Stützpunkten Brest bezw. Toulon auslaufen , >
Am in den nordafrikanischen Küstengewässern und besonders in :
der Meerenge von Gibraltar Hebungen größten Ausmaßes ab- -
Anhalten , mißt man im französischen Admiralstab eine „außer - j
ordentliche Bedeutung " zu . s

Trotz der üblichen Zurückhaltung hinsichtlich des Themas die- !
ftr Manöver der französischen Flotte verlautet , daß die beiden '
Se,chwader zunächst in der Meerenge von Gibraltar zusammen- -
treffen werden , um mehrere Tage lang gewisse Uebungen durch- szufuhren , denen sich auch die den Geschwadern zugeteilten Flug - !
zeugstaffeln anschließen werden , ehe sie nach Casablanca fahren , i
wo kombinierte Uebungen — Angriffe vom Meer her und !
Kustenverteidigung — unter Beteiligung der marokkanischen
Landstreitkräfte stattfinden . /

Wie bereits gemeldet , sind der Chef des französischen Gene - i
kalstabes der Landesverteidigung , General Gamelin , und der '

Chef des Admiralstabes , Vizeadmiral Darlan , die schon im Okto¬
ber und während der Reise des Ministerpräsidenten die Vertei¬
digungsanlagen Tunesiens inspiziert hatten , unterwegs nachMarokko, um dort die „Meeresfront Marokkos " zu besichtigen.

Neben den französischen Landstreitkräften in Marokko werden
insgesamt 80 Kriegsschiffe diese Uebungen mitmachen , und zwardrei Panzerkreuzer , mit der ,Dünkirchen " an der Spitze, vier
schwere Kreuzer , sechs leichte Kreuzer , darunter der „Foch" und
„Suffren "

, ferner sechs Torpedobootsjäger -Divisionen , zwei Tor¬
pedoboots -Flottillen , zwei U-Boots -Flottillen , der Flugzeug¬
träger „Bsarn "

, der Wasserflugzeugträger „Commandant Teste"und die den Atlantik - und Mittelmeergcschwadern zugehörigen
Luftstreitkräfte.

Diese 80 Kriegsschiffe mit rund 25 OM Mann Besatzung wer¬
den erst am 17. Februar (Atlantikgeschwader ) bezw . Anfang
März (Mittelmeergeschwader ) in ihre Heimathäfen zurückkehren.
Auf der Rückreise werden die Einheiten des Mittelmeergtzschwa-ders der nordafrikanischen Küste bis nach Tunesien folgen und
dabei in den meisten nordafrikanischen Häfen Marokkos,
Algeriens und Tunesiens vor Anker gehen.



Satte S Schwarzwäl - er Tageszeitung Nr . 15

die Parteidienststellen berufen wäre«, in die Angelegenheiten
der Gemeinde ständig hineinzuregieren . Damit würden wir das ^
« der Gemeindeordnung festgelegte Führerprinzip praktisch wie- ,
der aufheben .

'

4 . Ein letztes Wort gilt der Gemeiudewirtschaft. Sie
wissen , daß die Gemeinde« im Altreich bei der Machtübernahme !
Vielleicht in noch stärkerem Matze finanziell zerrüttet waren als ,
die Gemeinden in der Ostmark. Wir haben aber keinen Augenblick .
gezögert, auch diesen Kampf aufzunehmen . Wir sind Schritt für j
Schritt vorangegangen ; wir haben zunächst die hohe Schuldenlast i
für die Gemeinden wieder tragbar gemacht ; wir haben eine ge- !
ordnete Finanzwirtschaft hergestellt; wir haben vor allem aber !
i» den Gemeinden das Gefühl geweckt, datz Selbstverwaltung auch i
«igene Finanzveranttvortung bedeutet . Mit diesen Mitteln haben >
die Gemeinden heute wieder einen Stand erreicht, der sie . nach- j
dem auch die Fragen des Finanzausgleichs ihre Ordnung ge¬
funden haben , zur Erfüllung ihrer Aufgabe instandsetzt. )

Auch in der Ostmark bahnt sich nunmehr der gleiche Weg an.
Auch hier werden die finanzrellen Grundlagen der f
Gemeinden Schritt für Schritt ausgebaut werden ; denn es ,
-Legt einfach außerhalb des Bereiches des Möglichen, die Ver¬
hältnisse der österreichischen Gemeinden sofort auf den Stand zu
bringen , den sie im Altreich in fünf Jahren erreicht haben . Dem
Einheitsreich der Deutschen , so schlotz Dr . Frick , mutz in Kürze
ein einheitliches Eemeindewesen entsprechen, das seine Aufgab«
darin sieht, mit besten Kräften mitzuhelfen am Aufbau unserer
Leben Ostmark, an dem Wohl ihrer Volksgenossen und damit
« U Werden des Dritten Reiches, dessen Führer Adolf Hitler wir
« tzch in dieser Stunde mit heihem Dank grüßen.

Der ungarische Besuch
Graf Csaky Sei Hermann Eöring

Berlin , 17. Jan . Der ungarische Außenminister Traf Csaky
legte am Dienstag , begleitet vom Stadtkommandanten von Ber¬
lin , am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder . Der
große Lorbeerkranz trug eine Schleife in den ungarischen Farbe»
» it der Widmung : „Im treuen Gedenken an die heldenhaften
deutschen Kameraden des Weltkrieges . Der königlich ungarische
Außenminister .

"
Am Dienstag mittag um 12 Uhr stattete Graf Csaky in Beglei¬

tung des ungarischen Gesandten Sztojay dem Ministerpräsiden¬
ten Generalfeldmarschall Göring einen Besuch ab. Der Eene» i
ralfeldmarschall hatte mit Graf Csaky eine einstiindige Unter¬
redung . i

Budapest, 17. Jan . Die Budapsster Presse steht am Dienstag !
ganz im Zeichen des Berliner Besuches des ungarischen Außen» !
Ministers Graf Csaky . Eingehend berichten die Blätter an erster I
Stelle über den bisherigen Verlauf der Berliner Besprechungen.
Sie heben dabei besonders die Aussprache des Führers mit dem
»ngarischen Außenminister hervor . Die Sondorberichte der Re¬
gierungsblätter stellen fest, daß eine herzliche Atmosphäre de«
ganzen Berliner Aufenthalt des Grafen Csaky kennzeichne . Die
traditionellen Verbindungen zwischen Deutschland und Ungarn,
verstärkt durch den kürzlich erfolgten Beitritt Ungarns zum Anti-
komintern -Pakt kämen jetzt während des Berliner Besuches des
»ngarischen Außenministers in stärkstem Maße zum Ausdruck . Sie
ermöglichten es, daß die Verhandlungen in freundschaftlichste»
Geiste vor sich gingen.

Zwei Landesverräter Ungerichtet
Berlin , 17 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Am Dienstag sind

die vom Reichskriegsgericht wegen Landesverrats zum Tode ver¬
urteilten Heinz Koschan , geboren 1916 in Peih (Niederlausitz) ,
»nd Gerhard Kersandt , geboren 1913 in Danzig-Langfuhr , hin¬
gerichtet worden.

Koschan ist aus nichtigem Anlaß fahnenflüchtig geworden
»nd hat sich ins Ausland begeben, wo er sofort landesverräte-
rifche Beziehungen zu dem ausländischen Nachrichtendienst an-
knüpfte. Nach einiger Zeit wurde er in ein anderes , Deutschland
benachbartes Land abgeschoben und trat auch hier wieder in Be¬
ziehungen zu dem Nachrichtendienst. Diesem hat ^ r dann rück¬
haltlos sowohl mündlich als auch schriftlich alles mitgeteilt , was
chm während seiner Diestistzeit über geheime militärische An¬
gelegenheiten bekannt geworden war . Durch diesen gemeinen

^Verrat hat er das Wohl seines deutschen Vaterlandes aufs
schwerste gefährdet.

Kersandt ist durch Zufall mit dem ausländischen Nachrich¬
tendienst in Berührung gekommen und hat dessen Angebot, für
ihn tätig zu werden, angenommen . Er hat dann über ejn Lahr
lang die landesverräterischen Beziehungen aufrechterhalten und
dabei hemmungslos , lediglich getrieben von Geldgier , um einen
leichtsinigen Lebenswandel führe» zu können, Staatsgeheimnisse
verraten.

Festigung des BertrauensverhWmstes
-wischen der Regierung der Slowakei und der deutschen

Volksgruppe
Pretzburg , 17. Jan . Das Presseamt der Deutschen Partei in der

Slowakei teilt im Einvernehmen mit dem slowakischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . Tiso mit:

Zwischen dem Ministerpräsidenten Dr . Tiso und dem Staats¬
sekretär für die Belange der deutschen Volksgruppe in der Slo¬
wakei fand in Anwesenheit des Ministers Durcansky eine län¬
gere Unterredung statt , deren Zweck die Klärung verschiedener
Fragen war , die in der letzten Zeit akut geworden waren . Zur
Volkszählung erklärte der Ministerpräsident , daß es sich bei die¬
ser Maßnahme um einen provisorischen verwaltungsmäßigen
Akt handelt , der als solcher die nationalen Rechte der deutschen
Volksgruppe in der Slowakei nicht berührt . Was die Entlassung
deutscher Angestellten und Arbeiter betraf , billigte der Mini¬
sterpräsident das bereits im Zugs befindliche Schlichtungsverfah¬
ren und sagte eine Ausdehnung dieses Verfahrens , das zu einer
ständigen Einrichtung ausgebaut werden soll, auf alle derartigen
Mille zu.

In diesem Zusammenhang erklärte Dr . Tiso auch , datz der
Bestand einer selbständigen deutschen Gewerkschaft in der Slo¬
wakei gesichert sei . Unter anderem stimmte der Ministerpräsident
der geplanten Uniform des FS . -Dienstes , der Deutschen Partei
und der Amtswalterschaft der Deutschen Partei z«.

„Katalanev-Resieruils" zur Wergabe bereit?
Uebersiedlung roter Bonzen von Barcelona nach Alicante

bevorstehend
St . Jean de Luz, 17 . 2an . Die neuesten Nachrichten aus

Barcelona lassen daraus schließen , daß die Uebersiedlung der
roten Bonzen aus Barcelona nach Alicante unmittelbar bevor¬
steht. Diese Uebersiedlung würde den denkbar größten Einslutz
auf die zukünftige Politik der Machthaber ig Barcelona haben,
zumal Anzeichen dafür vorhanden sind , daß die „Katalanische
Regierung " unter Umständen zur Uebergabe bereit ist.

3m befreiten Tarragsna
13VV nationale Bürger wurden hingemordet

Tarragona , 17. Jan . Der Frontberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros , der mit den nationalen Truppen in Tarra-
gona eingetroffen ist , berichtet über die Lage in der endlich be¬
freiten Stadt : Nach Eindringen der Nationalen in Tarragona
wurden auch hier — wie bereits in so vielen anderen Städten,
die von der bolschewistischen Schreckensherrschaft befreit worden
sind — grausamste Verfolgungen der national gesinnten Bevöl¬
kerung festgestellt . Tarragona galt vor dem Ausbruch der bol¬
schewistischen Revolte als eine überwiegend national einge¬
stellte Stadt . Bereits am ersten Tage des Aufstandes verhafte¬
ten die Roten über 3000 Einwohner , die zum großen Teil auf
Eesängnisschiffen untergebracht wurden . Auf einem von diesen
Schiffen befanden sich 880 Gefangene , die unbeschreiblichen hy¬
gienischen Bedingungen unterlagen . 330 von ihnen wurden an
einem Tage zum Tode verurteilt und durch MG .-Fener abge¬
schlachtet. 280 Gerangene sind jetzt kurz vor Eindringen der na¬
tionalen Truppen noch gewaltsam nach Barcelona geschafft wor¬
den. Insgesamt wurden während der roten Herrschaft in Tar»
ragoua 1500 Erschießungen vorgenommen : in Reus sind 350
Falangisten erschossen worden . Unter den Verurteilten befand sich
eine große Zabl bekannter Persönlichkeiten nationaler Gesin¬
nung.

Der DNV .-Verichterstatter stellte in Tarragona fest, daß ein
großer Teil der Kirchen geplündert und zerstört worden ist ; alle
wurden entweiht und von den Bolschewisten als Depots verwen¬
det , Beim Einzug der Nationalen war der Hunger der Bevöl¬
kerung so groß, daß sich das Volk sofort auf die von den Roten
zurückgelassenen Lager stürzte und sich der dort verbliebenen ge¬
ringen Bestände an Lebensmitteln bemächtigte. Die Eroberung
durch die Nationalen kam derart unerwartet , datz unter den ro¬
ten Häuptlingen große Verwirrung entstand . Sie machten ei¬
nen Versuch , die Stadt zu entsetzen , indem sie Kavallerieschwa¬
dronen entsandten , doch passierte diesen das Mißgeschick, die ei¬
gene rote Infanterie mit dem Feind zu verwechseln und sie

brachten ihren eigenen Leuten erhebliche Verluste bei . Die
Verluste auf nationaler Seite bei der Einnahme Tarragonas
sind dagegen überraschend gering gewesen.

Während die nationalen Truppen auf Tarragona vordrangen,
sperrten nationale Kriegsschiffe den Hafenausgang , um eine
Flucht auf dem Seewege zu verhindern . Aus diesem Grunde
konnten verschiedene rote Schiffe im Hafen erbeutet werden , die
mit Kriegsmaterial und bei den Plünderungen geraubtem Gut
beladen waren . Auch die nationale Luftwaffe hat im hohen
Maße zur Eroberung Tarragonas beigetragen . Mit unheimlicher
Präzision bombardierte sie die Brücken und Straßen und hin¬
derte dadurch einen großen Teil der roten Besatzung an der
Flucht . Besonders zeichneten sich die Sturzbomber aus , die
tollkühne Husarenstücke vollbrachten.

Dem jetzigen Besucher Tarragonas fallen die unabsehbaren
Gefangenenkolonnen auf , die nach dem Hinterland ab-
trane portiert werden . In der Umgebung Tarragonas befanden
sich noch große Gruppen von roten Milizen, die sich
zunächst versteckt hielten . Sie ergeben sich jetzt freiwillig den na¬
tionalen Behörden.

Aus Barcelona wird hier bekannt , daß zwischen dem katala¬
nischen Häuptling Companys und dem OberbonzenNe»
grin neuerlich ernsthafte Meinungsverschiedenheiten entstände«
seien . Die Katalanen schienen eine bedingungslose Uebergabe zu
befürworten , um die Industrieanlagen und die großen Bauten
ihrer engeren Heimat zu retten , Negrin dagegen scheine entschlos¬
sen zu sein , seinem Sowjettraum noch weitere Vlutopfer zu brin¬
gen — wie das auch aus der Mobilisierung der 50-Jährigen her¬
vorgeht.

As allen Fronten neve Erfolge
Bisher 83 Ovv Gefangene

Salamanca , 17. Jan . An der katalanischen Front schreitet die
nationale Offensive an allen Abschnitten auch weiter rüstig fort.
Südöstlich von Cervera wurden die Ortschaften Pallerols , Guar-
diolada , Lluida und Pavias erobert . Besonders in dem letztere»
Ort , der nahe an der Grenze der Provinz Barcelona gelegen ist,
leistete der Feind außerordentlich heftigen Widerstand , der aber
,durch den heldenmütigen Ansturm der Nationale « i»
Bajonettkampf überwunden werden konnte. Die von
Montblanch aus vorstoßenden Truppen befinden sich nur noch IS
Kilometer von der Stadt Jgualada entfernt . Im Südabschnitt
ist das Marokko-Korps General Pagues mit der Säuberung des
Gebietes östlich von Tarragona beschäftigt, wobei bisher 1100
Gefangene und reiche Beute gemacht wurden . Wie amtlich ver¬
lautet , übersteigt die Eefangenenzahl seit Offensivb ' '-nn 83 000
Mann.

Neue Bombenanschläge ln England
Insgesamt sieben Bombenanschläge — Polizei glaubt an

das Werk „organisierter Banden"
London, 17. Jan . Insgesamt sind am Montag nach den nun¬

mehr vorliegenden Berichten in England sieben Bombenanschläge
auf wichtige Elektrizitäts - undEaswerke verübt wor¬
den und zwar zwei in London , drei in Manchester, einer in
Alnwick (Northumberland ) . Spät abends wurde dann noch aus
Birmingham gemeldet, daß auch dort ein Bombenanschlag auf
die Clektrizitäts - und Wasserwerke verübt worden ist . Ein Teil
des Werks soll beschädigt worden sein. Die Polizei ist sich jetzt
in der Auffassung darüber einig , daß es sich bei allen diesen Ex¬
plosionen um Anschläge von organisierten Banden handelt . Wie
verschiedene Zeitungen melden , scheint die Polizei irische N a -
tionalisten mit diesen Anschlägen in Verbindung zu brin¬
gen, jedoch muß in diesem Zusammenhang an die zahlreichen
Sabotageakte auf englischen Kriegsschiffen und Werften erinnert
werden , die sich vor einigen Monaten ereigneten und die ein¬
wandfrei auf kommunistische Kreise zurückzuführen waren . Ir¬
gendwelche Ergebnisse haben die fieberhaften Untersuchungen der
Polizei bisher noch nicht gezeitigt . Im übrigen ist nicht nur die
Polizei an dieseu Untersuchungen beteiligt , sondern auch das
Innenministerium sowie die sogenannte politische Polizei . Sämt¬
liche Kraftwerke Englands sind in der Nacht zum Dienstag von
starken Polizeiaufgeboten bewacht, da man offensichtlich die Be¬
fürchtung hegt, datz mit neuen Anschlägen zu rechnen ist.

«

El» oaimr Soll mit Bomben aufoefoa-e»
Londoner Regierungsviertel unter verstärktem Polizeischutz

^
Aktion von langer Hand vorbereitet

^
London, 17 . Januar . Die Serie der gestrigen Bomben-

, atteutate wurde heute um ein weiteres Attentat in Great Barr
! an der Straße Birmingham —Waljall vermehrt . Hier wurde der
! Versuch gemacht, einen Hochspannungsmast durch eine Bombe zu
' sprengen . Eine Stützftrebe des Mastes wurde durch die Bombe
! weggerissen. Wie es heißt, soll eine zweite Bombe , die nicht
! explodiert ist , in der Nähe gefunden worden sein.
! In der ganzen Gegend um Great Barr hat die Polizei weit-
' gehende Schutzmaßnahmen getroffen . In dem Gebiet von Mid-
? land sind alle Kraftstationen und Gaswerke unter polizeilichen
^ Schutz gestellt, ebenso auch die Rundfunksender von Droitwich.
> Die Telefonämter stehen ebenfalls unter polizeilichem Schutz.
! Während der ganzen Nacht hat die Polizei in der Gegend von
j Hamshall , wo gestern ein Attentat verübt wurde , fieberhafte
j Nachsuchungen angestellt . Sie hat ferner die Privatkraftwagen
i angehalten , um deren Fahrer zu befragen . Auf den Landstraßen
! hat man jetzt auch Polizeikraftwagen stationiert , um bei irgend¬

welchen neuen Attentaten schnell zur Stelle zu fein.
In London selbst find jetzt auch , wie die Abendpresse zum

Teil in großer Aufmachung meldet , die Untergrundbahnhöfe
polizeilich bewacht. Ein besonderes Augenmerk richtet die Po¬
lizei bei ihren Schutzaktionen auch auf gewisse Teile des Eroß-
fchiffahrtskanals von Manchester.

! Auch in Liverpool hat man besondere Sicherungsmaßnahmen
für die großen Dockanlagen, in denen alle Schiffe aus Irland
einlaufen , für notwendig gehalten . Wie die Abendpresse aus
Belfast berichtet , liegt über der ganzen Stadt eine starke Span¬
nung . Alle Staatsgebäude find besonders bewacht. Polizei¬

- beamte in Zivil sind auf den Straßen in Dienst , während die
, Polizei einsatzbereit in den Kasernen liegt.
! Die polizeilichen Untersuchungen der Bombenanschläge i«
j Hamshall und Great Barr haben später zur Auffindung einer

großen Zahl nicht explodierter Bomben geführt . An einer Stelle
fand man einen ganzen Sack mit Bomben . In Ereat Barr ge¬
lang es der Polizei , drei nicht explodierte Bomben sicherzustellen.
Aus diesen Polizeifunden geht einwandfrei hervor , daß es sich
um großangelegte Bombenattentute handelt.

Infolge der Bombenanschläge wurde das Londoner Regie»
- rungsviertel am Dienstag mit einem besonders starken Polizei-

ausgebot versehen. Innenminister Sir Samuel Hoare hatte a«
Dienstagnachmittag eine Besprechung mit Ministerpräsident
Ehamberlain , die sich wahrscheinlich aus die Bombenanschläge
bezog.

Es dürfte jetzt einwandfrei feststehen , daß die Bomben¬
anschläge planmäßig vorbereitet sind.

Englische Me, schars bemacht
Angst vor neuen Bombenanschlägen

London, 17 . Jan . Ein Sprengstoffsachverständiger des Innen.
Ministeriums hat sich am Dienstagvormittag nach Manchester
begeben, um dort die Untersuchung der Ursachen der drei am
Montag verübten Bombenanschläge in die Hand zu nehmeu-

! Seit Montag werden sämtliche englischen Häfen schärfstens über-
s wacht und in den irischen Kolonien in ganz Eng»
^ land eingehende Razzien vorgenommen. Bekanntlich
! hält die Polizei auch die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , daß
! irische Republikaner an den Anschläge« beteiligt waren.

- „FrmkreichsverhangmsvolleVerständnislosigkett*
! Beleidigungen der italienischen Soldatenehre beschwöre»'

höchste Gefahre«

^
Rom, 17. Jan . Seit Tagen sind die italienischen Blätter genö»

k tigt , in scharfer Form Beschimpfungen und gemeine
; Beleidigungen des italienischen Soldaten und

^ damit der italienischen Wehrmacht zurückzuweiseu, die i»
l der französischen Presse in unverantwortlicher Weise vorgebracht
! werden.
! Frankreichs Blindheit gegenüber dem Wert des italienische»
j Soldaten vergleicht „Lavoro Fascista" mit der Blindheit

der französischen Nation gegenüber dem Preußen vor 1870 . Da»
Blatt sagt dann , daß „diese verhängnisvolle Berständnislostg»
keit gegenüber den neuen Realitäten die Ursache zu Frankreich»
Untergang sein wird . Die törichte und gegenwartsfremde Ein»
stellung der regierenden französischen Klasse führte Frankreich
seinem Ende entgegen." Den Protesten der italienischen Front»
kämpferverbände sei nichts hinzuzufügen . Abschließend weist da»
Blatt auf die historische » und ideologischen Gegensätze zwischen
Italien und Frankreich hin . In Spanien wüte der ideologische
Kampf zwischen Faschismus und Demokratie , der ohne die ruhige
Haltung Mussolinis schon längst zu einem bewaffneten Konflikt
geführt hätte . Das nur mit Mühe aufrecht erhaltene Gleichge¬
wicht drohe aber durch die schweren Beleidigungen der italieni¬
schen Soldateuehre in die Brüche zu gehen.

*
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Englische Note an ZaMN
Torr», 17. Jan . Die vom englischen Botschafter dem japanischen

Außenminister überreichte Note beschäftigt sich mit dem in den
letzten dreieinhalb Monaten wiederholt von den führenden japa¬
nischen Politikern dargelegten Standpunkt über die Fernost-
Politik . Die englische Regierung , ,o heißt es in der britischen
Note , sei mit ernster Besorgnis wegen der neuen japanische»
Politik gegenüber China erfüllt . Man müsse aus den japani¬
schen Erklärungen entnehmen , daß die wirtschaftliche Beteiligung
dritter Mächte im japanisch -mandschurisch -chinefischen Wirtschafts-
dlock Einschränkungen unterworfen würden . Die Note kritisiert

Japans Absichten über die Jnnermongolei und meint , es
widerspreche sich, wenn Japan einerseits China volle territoriale
Oberhoheit garantiere , es aber andererseits China mit Waffen¬
gewalt zwinge , sein politisches , wirtschaftliches und kulturelles
Leben Japans Kontrolle zu unterwerfen . Die britische Regie¬
rung betone demgegenüber , daß sie im Grundsatz des Neun-
mächte - Vertrages festhalte und keiner einseitigen Modi¬
fikation zustimmen könne . Am Schluß der Note heißt es , daß
England bereit sei, nach Wiederherstellung des Friedens mit
einer völlig unabhängigen chinesischen Regierung in Verhand¬
lungen über Fragen der Exterritorialität und der Konzessionen
usw . einzutreten.

In japanischen politischen Kreisen beurteilt man die englische
Rote dahin , daß sie eine ähnliche Linie verfolge wie die am eri-
ka nische Note vom 30. Dezember . Die britische Note wider¬
spreche sich in sich, da sie einerseits eine Revision des Neunrr»
paktes für möglich halte , andererseits sich aber Japans Forderung
nach einer Revision widersetze . Die könne nur als ein Nachgeben
vor den unerschütterlichen Tatsachen im Fernen Osten gedeutet
werden.

Französische Sekundantendienste

Paris , 17 . Jan . Die französische Regierung hat beschlossen,
dem Beispiel Englands zu folgen und unverzüglich einen
Schritt in Tokio zu unternehmen , der „denselben Charakter
haben soll wie der Schritt Londons " .

Scharfe Kritik der britischen Note

Tokio . 17 . Jan . Die Note wird in den Kommentaren der japa¬
nischen Presse außerordentlich scharf kritisiert , llebereinstimmend
wird dabei betont , daß eine Verständigung mit England unmög¬
lich sei, solange es Japans Mission im Fernen Osten nicht an¬
erkenne und sich eindeutig für Tschiangkaischek einsetze. „Hoschi
Schimbun " ipricht von „wahnsinnigen Anschuldigungen " in der
englischen Note und glaubt feststellen zu müssen , daß England
„seinen Verstand verloren " habe . Japans Festlandpolitik unter¬
scheide sich grundsätzlich von Englands Imperialismus . „Tokio
Nitschi -Nitschi " fragt , welche Haltung England jetzt Japan gegen¬
über eigentlich einnehmen wolle . Beabsichtigt England , die Un¬
terstützung Tschiangkaischeks fortzusetzen ? In diesem Falle müßte
Japan England als seinen Erzfeind bezeichnen . Japan sei fest
vou seiner Sendung überzeugt , die einzige stabilisierende Macht
in Ostasien und stark genug zu sein , den Frieden im Fernen Osten
zu garantieren.

Se-e mir mögliche Unterstützung für Sotvjetsvaaie«
Der marxistische Kewerkschastsverbaud berSt über seine«

Mitgliederschwund und Moskaus Spanienpleite
Paris , 18 . Januar . Der Verwaltungsausschutz des marxisti¬

schen Gewerkschaftsverbandes CGT hat am Dienstagabend eine
Sitzung abgehalten , die neben der Frage des seit der „Eeneral-
ftreikpleite " fühlbaren Mitgliederschwundes vor allem der Lagein Rotspanien gewidmet war.

In dieser Sitzung , die erneut die engen Beziehungen zwischen
Frankreichs Marxisten und den spanischen Bolschewisten beweist,wurde vor allem wieder das Märchen von der großen faschisti¬
schen Gefahr "

aufgetischt , die Frankreichs Sicherheit und Frieden
unmittelbar bedrohe . Der Vorstand des EGT -Werbands wurde
beauftragt , jede nur irgend mögliche Initiative zu ergreifenoder sich einer solchen anzuschließen , die eine sofortige und wirk¬
same Hilfeleistung für Rotspanien bezwecke.

Graf Ciano-Besuch in Jugoslawien
Rom , 17. Jan . Zur bevorstehenden Reise des italienischen Au¬

ßenministers Graf Ciano nach Jugoslawien erklärt der Direktor
des „Eiornale d 'Jtalia " in einem Bericht aus Belgrad , man
suche nunmehr , nachdem alle politischen Probleme zwischen Rom
und Belgrad bereits gelöst worden seien , die wirtschaftli¬
chen und die nicht weniger wichtiger kulturellen Bezie¬
hungen zu entwickeln. In vielen Teilen Jugoslawiens seinoch die Tradition der italienischen Kultur lebendig . Eine Wie¬
derbelebung dieser Strömungen sei für die Festigung der geisti¬gen und politischen Bindungen zwischen den beiden Ländern
Mveifellos von Nutzen . Die italienisch -jugoslawische politischeZusammenarbeit dehne sich aber auch auf die Nachbarstaaten« ns , um deren Haltung mit den eigenen politischen RichtlinienMm Zwecke einer allgemeinen Klärung und Festigung des
Friedens und der Zusammenarbeit in Einklang zu bringe « .

Hungerstreik während der Generalprobe
2^E" h.

o*k' 17- Jan . Während der Generalprobe eines Stücks im
Ädekphie -Theater , das seit zehn Monaten einstudiert wird undLas der Bundesregierung bereits 160 000 Dollar allein an Gagenkostete, legten sich die Schauspieler und Schauspielerinnen sowie
, 5 Bühnenpersonal zur größten Verwunderung der Zuschauerplohilch auf die leeren Zuschauerbänke und erklärten , daß sie inden H ungerstreik treten . Das Vorgehen stellt einen Pro¬pst gegen di « jüdisch geleitete und völlig kom¬

munistisch verseuchte Bundesbehörd« für arbeits-»ch« Künstler dar , die ohne jede Begründung die Entlastung von
Künstlern aus de» von ihr geleiteten Arbeitslosen -Thea-
angekündigt hatte.

« chrvarzwäldcr Tageszeitung

SrelZende Unsicherheit in Palästina
Jerusalem , 17. Jan . Während sich am Dienstagvormittag im

Büro des ägyptischen Ministerpräsidenten in Kairo eine Konfe¬
renz zusammensetzt , um über die Mindestforderungen der Pa¬
lästina - Araber zu beraten , rast durch Palästina der jüdische
Mord, der von der englischen Terrorherrschast in eindeutig
antiarabischem Sinne unterstützt wird . Bewaffnete jüdi¬
sche Banden, die die arabische Bevölkerung ständig provo¬
zieren , bleiben vom englischen Militär unbehelligt , während es
sich die arabische Zivilbevölkerung gefallen lasten muß , daß ihre
Wobnstätten dem Erdboden gleichgemacht und die Männer in die
berüchtigten Konzentrationslager geschleppt werden . Niemals
werden die jüdischen Heckenschützen verfolgt , denen täglich Ara¬
ber zum Opfer fallen , während für jeden im Kampf verwun-
veten Juden ganze Araberdörfer grausam bestraft werden . Weil
in einem Kaffeehaus in Akko ein arabischer Polizist gemeu¬
chelt worden war , wurde so die Zivilbevölkerung am Montag
mit dem Ausgehverbot bestraft . Dabei wächst im ganzen Lande
die Unsicherheit ständig und von überall her werden Beschie¬
ßungen von Kraftwagen gemeld .

Arabische Vorkonferenz
Kairo , 17. Jan . Angesichts der am Dienstag in Kairo begin¬

nenden arabischen Vorkonferenz stellen die ägyptischen Zeitungen
die überragende Bedeutung dieser Zusammenkunft für den gan¬
zen vorderen Orient fest. Die Kairokonferenz sei vielleicht wich¬
tiger als die Londoner Konferenz selbst , da man in Kairo
beschließen werde , was in London gefordertwird . Der unter englischem Einfluß stehende Teil der hiesige«
Presse besorgt allerdings eine durchsichtige Stimmungsmache,wobei versucht wird , die berechtigten Mindestforderungen der
Palästina -Araber als „Starrsinn " abzutu « .

Protest gegen Stalins Ausbentermethoben
soll Verhaftungen

Warschau , 17. Jan . Die Erregung unter der Arbeiterschaft
über die neuen Ausbeutermethoden , die den Einzelnen zur Her¬
gabe der letzten Kraft zwangen und ihm dafür seinen ohnehin
kärglichen Lohn weiter kürzen , nimmt immer weiteren Umfang
an . Wie der „Krakauer Illustrierte Kurier " aus Moskau mel¬
det , kam es in Leningrad dieser neuen Arbeitsgesetze wegen , die
den Lohn um 15 v . H . herabsctzen , die Produktion aber um
25 v . H . steigern sollen , sogar zu einem Sitzstreik, dem ersten
Streik dieser Art in der Sowjetunion . Die Arbeiter derLenin-
grader Werft, auf der zur Zeit der Kreuzer „Kirow " gebaut
wird , hatten am Samstag zunächst gegen die neuen Maßnahmen
protestiert . Als die Leitung der Werft sich schließlich weigerte,
eine Abordnung zu empfangen , gingen die 15 000 Arbeiter der
Werft zu einem Sitzstreik über , dem sich auch 10 000 Arbeiter
der Waffenfabriken Czerwony Putylow anschlossen . Die Lenin-
grader GPU . ging rücksichtslos vor . Tausende von EPU .-Sol-
daten umstellten die Werft und die Fabrik , und mitPanzer-
autos und Tanks unter Verwendung von Trä¬
nengas wurden die Arbeiter zum Verlaßen der Werke ge¬
zwungen . Ueber 500 Arbeiter sollen verhaftet worden sein . Alle
übrigen Arbeiter , die sich am Sitzstreik beteiligt hatten , wurden
n istlos entlasten : außerdem droht ihnen die Verschickung.

Zunehmende Garung in der Sowjetardeiterfchaft
Selbst die Kommunisten lehnen die neuen Arbeitsgesetze ab

Warschau , 17 . Jan . Moskauer Meldungen lasten erkennen , daßl ie neue Arbeits - und Sozialgesetzgebung der Sowjetregierungdas Land immer mehr aufwühlt . Während nach einer Angabeder Moskauer „Prawhp " die Staatsanwaltschaft bereits
Dutzende von Betriebsleitern und Direktoren mehrerer Werke
in den Anklagezustand versetzt hat , weil sie nicht mit der erfor¬
derlichen Brutalität gegen die Arbeiter Vorgehen , haben die
verfolgten Proletarier allerorts zur Selbsthilfe gegriffen.Wo es zu offenen Empörungen gekommen ist , sind diese mit dra¬
konischer Strenge niedergeschlagen worden , und außer den be¬
kannten Vorgängen in Leningrad und Moskau kam es in ver¬
schiedenen Industriestädten Sibiriens , Zentral - und Nord -Rnß-lands zu Zusammenstößen , bei denen bereits über 100
Tote gezählt wurden . Aber auch die einzelnen Racheakte ge¬
gen die Antreiber im Dienste der bolschewistischen Bedrücker
mehren sich von Tag zu Tag.

Die Leningrader „Prawda " meldet , daß bei dem lleberfall auf
mehrere sogenannte Stachanow -Leute in Leningrad einer getö¬tet und zwei so schwer verletzt wurden , daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten . Die Moskauer „Prawda " gibt offen
zu , daß die neuen verschärften Maßnahmen auch in den Reihender eingeschriebenen Mitglieder der Kommunistischen Partei ab¬
gelehnt werden , deren Widerstand aber , wie das Blatt fordert,
unter allen Umständen überwunden werden muß.

Neuysrker Vetrugsastare
ro U-Bahn -Veamte stahlen seit fünf Jahren Fahrgelder

Rrnyork , 17 . Jan . Noch ist der in ganz Amerika aussehen¬
erregende Coster -Musica -Skandal nicht aüch nur annähernd ge¬
klärt , und schon wieder kommt aus Neuyork die Meldung von
einer sensationellen Vetrugsafsäre , dessen Opfer diesmal die der
Stadtverwaltung unterstehende Untergrundbahn ist, die , soweit
bisher feststeht , um mindestens 1 . 3 Millionen Dol¬
lar, wahrscheinlich aber um mehrere Millionen Dollar , ge¬
schädigt worden ist . Die Ermittlungen ergaben , daß An¬
gestellte der stark mitIuden durchsetzten U -Bahn -Nerwaltung
wenigstens 1,3 Millionen Dollar Fahrgelder gestohlen haben.
Die Täter sind 30 Bahnhofsvorsteher, die mit den zur
Instandhaltung der Drehkreuze beauftragten Beamten Hand in
Hand arbeiteten . Als Haupttäter kommen der Bahnhofsinspek¬
tor Aronstem ( !) und ein ehemaliger Angestellter , Mc . Gocern.
in Frage , deren Bankkonten in den letzten drei Jahren um
100 000 Dollar anqeschwollen sind . Mehrere Täter sind flüchtig.

Aas Stadt M Laad
Atlensteig , den 18 . Januar 1939.

Die SA -Bühne Konrad Dreher kommt nach Nagold!
Trotzdem die Konrad -Treher - Bühne , eine politische Theater-gruppe , bereits für den ganzen Monat Februar verpflichtetWar , ist es der Standarte 18V gelungen , die Dreher -Bühnefür einige Abende in ihrem Bereich zu verpflichten . Die
Dreher -Bühne bringt das ausgezeichnete Stück „Der
Manöversepp" zur Aufführung und zwar am 15 . 2.in Nagold und am 14 . 2. in Freudenstadt , lieber Karten-
Vorverkauf ergeht frühzeitig Näheres.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrocheninden Gemeinden Guten darf, Kreis Backnang ; Rup¬
pertshofen, Kr . Crailsheim ; Nieder ftotzingen,Kreis Heidenheim ; Hochdorf, Kreis Ludwigsburg;
Wiernsheim, Kreis Vaihingen ; Deuchelried,
Eöttlishofen , Hauerz und Neuravensburg,Kreis Wangen . — Die Seuche ist erloschen in den Ge¬
meinden Reichenberg , Kr . Backnang ; Jagstheim , Stipfach,
Triensbach , Westgartshausen , Miesenbach und Wittenrvei-ler , Kreis Crailsheim ; Wernau , Kreis Eßlingen ; Bühler-tann , Bühlerzell und Oberfischach , Kr . Hall ; Hirschlanden,Korntal und Schöckingen , Kreis Leonberg ; Nürtingen und
Ohmden , Kreis Nürtingen ; Obersteinbach , Kr . Oehringen;
Bodnegg , Taldorf und Wilhelmsdorf , Kreis Ravensburg;
Urspring , Kreis Ulm ; Haubersbronn , Oberberken , Oeffin¬
gen und Schorndorf , Kr . Waiblingen ; Aichstetten , Aitrach,
Winterstetten und Wurzach , Kreis Wangen.
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Zuchtviehverstetgerung mit Sonderkörung . Die Fleck¬
viehzuchtoerbände Herrenberg und Ludwigsburg veranstal¬ten am Freitag , den 3 . Februar 1939 eine Zuchtviehverstei¬
gerung mit Sonderkörung für Farren . Ort der Versteige¬
rung noch unbestimmt . Zugelassen sind Farren im Alter
von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit nachgewiesener
Abstammung . Die Anmeldung hat zu erfolgen bis
spätestens Montag , den 2 H. Januar bei den zu¬
ständigen Tierzuchtämtern unter Angabe der Mutter-
Nummer , des Geburtstages , des Züchters und Besitzers , so¬wie bei weiblichen Tieren des letzten Deckdatums uud des
Deckfarren.

Nohrdorf , 17 . Januar . (Todesfall .) Am Sonntag ver¬
schied in Sulz a . N . Wilh . Seeger, fen . , Metzgermei¬
ster , erst 61 Jahre alt nach kurzem Kraukenlager . Er warals tüchtiger Geschäftsmann weit und breit bekannt . Wil¬
helm Seeger war gebürtig von Rohrdorf („Ochsen" ) . Er
gründete in Sulz a . N . seinen Hausstand , indem er sich mit
der Tochter des früheren Metzgermeisters Kopf verehelichte
uud deren elterliches Geschäft übernahm . Seine Ehefrau
ging ihm vor wenigen Jahren im Tode voraus.

Enzklösterle , 17 . Januar . Am letzten Samstagabend
hat die Ortsgruppe der NSDAP Enzklösterle im Gasthaus
zum „Hirsch" den M i t g lieber ab end abgehalten.
Außerdem wurden von der Ortsgruppe die im letzten Jahr
aus der Wehrmacht entlassenen Soldaten und Reservisten
erngeladen und mit einem Essen bedacht . Ortsgruppenleiter
Link hieß die Reservisten willkommen , wies aus die
großen Begebenheiten des Jahres 1938 hin und forderte
auch die Reservisten zur Mitarbeit in Partei und Gliede¬
rungen auf . Pg . Bürgermeister Schmid begrüßte die
Ausgeschiedenen im Namen der Gemeinde . Don Kreis¬
propagandaleiter Pg . Könekamp wurde der Film Gau
Württemberg -Hohenzollern auf dem Reichsparteitag 1937
vorgeführt . Er forderte die Anwesenden zur Treue gegenVolk und Führer und zur Vertiefung der Volksgemeinschaft
auf . Vom BdM wurden zur Verschönerung des Abends
Volkstänze aufgeführt . Im kameradschaftlichen Teil wech¬
selten Soldatenlieder mit humorvollen Einlagen ab , so daß
nur zu bald der gesellige Abend zu Ende ging.

Gräfenhausen b . Neuenbürg , 17 . Januar . Das frühere
Gasthaus zum „O ch s e n " ist durch Kauf in den Besitz der
Spar - und Darlehenskasse übergegangen . Es wird nach
einem Umbau die Kassen - und Lagerräumlichkeiten auf¬
nehmen.

Enzberg , 17 . Januar . (Von der Lederindustrie .) Die
hiesige Lederfabrik I . H . Roser , welche 1932 mangels
an Aufträgen stillgelegt werden mußte , wird in baldiger
Zeit wieder in Betrieb genommen werden . Die¬
ser Tage wurde die Fabrikanlage von Fabrikant Dr . Wal¬
ter Heumann -Stuttgart erworben . Mit der Aufstellung
der neuen Maschinen wird in den nächsten Tagen begonnen.
In dem Werk soll zunächst neuartiges Kunstleder hergestellt
werden.

24 Höfe , 17 . Januar . (Großfeuer .) Heute früh »gegen
4 Uhr brach in 24 Höfe in dem Erbhof des Karl
Beilharz (Eichhof ) , Feuer aus . Das Feuer ging

Der köstliche Hauch von Reinheit und Frische, wie ihn perfil - gepflegte
Wäsche besitzt , ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis!
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von der für fich stehenden Waschküche aus und griff , cmge-
facht von dem starken Weststurm , der heute nacht wehte , in
kurzer Zeit auf das aus einem Bau bestehende Wohn-
und Oekonomiegebäude selbst über und legte es
ebenfalls in Schutt und Asche . Gerettet werden
konnte nur das lebende Inventar . Das Mobiliar und die
Futteroorräte , desgleichen Getreide , -soweit es nicht in einem
besonderen Gebäude untergebracht ist, wurde mit ein Raub
der Flammen.

Dobel, 17 . Januar . Im Frühjahr wird voraussichtlich
mit dem Bau des HI - He im es begonnen , nachdem
die Verhandlungen über den Platzerwerb abgeschlossen sind.
Auch der Kindergarten - Neubau kann nun in An¬
griff genommen werden.

Sulzfeld , 17 . Januar . (Verbrüht .) Das dreijährige
Söhnchen Hans der Familie Fritz Fundis stürzte
am Waschtag rücklings in einen Topf mit heißer Kochbrühe.
Mit schweren Verbrühungen mußte das Kind in
das Eppinger Krankenhaus gebracht werden.

Schramberg, 17 . Jan . (Tödlich übersah r en .) Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich hier in der Hamburg-
Amerikanischen Uhrenfabrik (Junghans ) . Der etwas über
SS Jahre alte Johannes Hils aus dem benachbarten Lau¬
terbach war mit dem Ankuppeln eines Wagens beschäftigt.
Dabei kam er zu Fall und wurde überfahren . Bald nau,

«keiner Einlieferung ins Schramberger Krankenhaus ist er
letnen schweren Verlekunaen erleaen.

Reckarsulm , 17. Jan . (H o chw a s s e r d e r S u l m .) Der
starke Regen der letzten Tage hat in Verbindung mn der
Schneeschmelze die Sulm in einen reißenden Strom verwan¬
delt Die braunen Wassermassen führen dem ebenfalls hoch
gehenden Neckar fiel fortgeschwemmtes Material zu.

Göppingen, 17. Jan . (Enteneierkochen ! ) Trotz al¬
ler Hinweise , daß der Genuß von nicht genügend gekochten
Enteneiern Ursache schwerer infektiöser Darmkatarrhe und
Typhuserkrankungen werden kann, kommt es immer wieder
zur Nichtachtung dieser Warnung . In einem Ort des Krei-
^ Göppingen erkrankte eine Frau mit ihrem Pflegekind
mfolge des Genusses von nicht genügend gekochten Enten¬
eiern.

Geislingen a. St , 17. Jan . (Tödlich verunglückt .)
An einer Baustelle im Eybachtal verunglückte ein 20 Jahre
alter lediger Bauarbeiter beim Entladen eines Kippwagens
auf noch nicht ganz aufgeklärte Weise . In der darausfol¬
genden Nacht ist der junge Mann im Kreiskrankenhaus den
erlittenen sehr schweren Verletzungen erlegen.

Lnterhausen , 17 . Jan . (An Blutvergiftung ge¬
storben .) Der 65 Jahre alte , als Homöopath bekannte
Jakob Reiff starb am Sonntag im Reutlinger Krankenhaus
an einer Blutvergiftung , die die Folge einer kleinen Ver¬
letzung am Finger war.

Mm, 17. Jan . (JndenVolksgerichtshofberu-
fen .) U -Brigadeführer Polizeidirektor Wilhelm Dreher
wurde vom Führer zum ehrenamtlichen Mitglied des Volks¬
gerichtshofes aus die Dauer von fünf Jahren berufen.

Ravensburg , 17. Jan . (Un ^ aklkommandoern ge¬
richtet .) Die motorisierte Gendarmerieberertschast Ra¬
vensburg hat zur sofortigen Hilfe bei Berkehrsunfällen so¬
wie zur Feststellung ihrer Ursachen ein jederzeit abrufbares
llnfallkommando ungerichtet.

LuflschuZhauptschulMg
Die Ausbildung des Selbstschutzes ist nach den Anweisungen

für die Ausbildung im Reichslustschutzbund den Luftschutzschulen
übertragen . Hier sollen die zu den Lehrgängen .̂einbcruscnen
Volksgenossen alles lernen , was dazu gehört , das Haus luftschutz¬
bereit zu machen und Schäden durch Luftangriffe zu verhüten
oder zu beheben. Jede Luftschutzschule mutz über ein Lustschutz-
Lbungshaus , in dem man wirklich Brände anlegen kann, über
eine Luftschutzraumanlage, in der das Verhalten der Luftschutz¬
gemeinschaft geübt werden kann, über einen Gasmaskenprüf¬
raum , einen llebungsplatz , einen Lehrsaal und einen Eeräteraum
verfügen . Eine weitere Aufgabe der Ausbildung im Reichsluft¬
schutzbund besteht darin , die zahlreichen Amtsträger , die für den
organisatorischen Ausbau notwendig sind und als Lehrkräfte die
Arbeit an den Luftschutzschulen ausführen müssen , sowohl über
alle Erfordernisse des Selbstschutzes sowie über ihre besonderen
Pflichten zu unterweisen . Dieser Zweig des Ausbildungswesens
ist für jede Orts - und Ortskr -.nsgruppc einer Luftschutz¬
hauptschule übertragen . Diese gehobene Schulart hat bei
Bedarf auch die Ausbildung des erweiterten Selbstschutzes zu
übernehmen . Wie Luftschutzgruppcnführer Zurborn vom Präsi¬
dium des Reichsluftschutzbundes in der „Sirene " mitteilt , ist es
dank der rastlosen Arbeit der Amrsträger und der Unterstützung
von Partei und Behörden bisher gelungen , 3000 Luftschutz-
schulen und 500 Luftschutzhauptschulenzu errichten und so aus¬
zustatten, Satz sie den Anweisungen für die Ausbildung ent¬
sprechen.

Meister und Gesellen der wiirileMerMen Handwerks!
nsg . Der Eauobmann der ADF , Schulz, erlübt zuni Hand¬

werkerwettkampf folgenden Aufruf : In den nächsten Wochen
tritt wiederum das schaffende deutsche Volk an , um im Berufs¬
wettkampf aller schaffenden Deutschen zu zeigen, welch enorme
Kräfte im deutschen Volke schlummern. Der Handwerkerwett¬
kampf, als Bestandteil des Berufswettkampfes soll dem Hand¬
werker Gelegenheit geben , über die Leistungen des Berufswett¬
kampfes hinaus seine ganze schöpferische Eestaltungssähigkeit zu
entfalten . Jeder Handwerker hat hier die Möglichkeit, sein Kön¬
nen zu zeigen, durch Leistung seinen Willen für die Gemeinschaft
zu bekunden und durch schöpferisches Wirken die kulturelle Be¬
deutung des Handwerks in den Vordergrund zu stellen . Der
Handwerkerwettkampf soll dem Handwerker Ansporn sein , für
hervorragende Leistungen im Dienste deutscher Kultur und im
Sinne des Vierjahresplanes . Gleichzeitig aber soll damit be¬
gabten Handwerkern der Weg nach oben gezeigt und geebnet
werden . Der Titel „Handwerker " verpflichtet zu höchstem Ein¬
satz und die Erkennung dieser Pflicht gehört zur Berufsehre
und ist ein Bestandteil berechtigten Berufsstolzes . Der Hand¬
werkerwettkampf ist nichts anderes als wie die Aktivierung
handwerklichen Fleißes und Könnens zu höchster Leistung im
Dienste an unserem Volk. Gerade deshalb aber ist allein schon
die Teilnahme am Handwerkerwettkampf eine Ehre.

«ro»p.
HI Gef. 28 / 481 . Mittwoch 20 Uhr Heimabend . Simmersfeld

und Etimannsweiler in Simmersfeld ; Beuren und Uebcrberg in
Beuren . S Pfg . find nützubringen.

MW -laArichtrn m>S aller Mit
Exbotjchafter Dodd »nter Anklage. Die Geschworenen de»

Gerichtes in Hannover im Staate Virginia erhoben «un-
mehr Anklage gegen den früheren amerikanischen Botschaf¬
ter in Berlin Dodd wegen Fahrerflucht und Verweigerung
der Hilfeleistung . Dodd hat bekanntlich mit feinem Kraft¬
wagen ein vierjähriges Negermädchen überfahren und war
auf und davon gefahren , ohne sich um das schwerverletzte
Kind zu kümmern.

Wolkenbrüche in Argentinien . Nach der Tropenglut der
letzten Tage gingen über der Stadt Cordoba Wolkenbrüche
von ungewöhnlichem Ausmaße nieder . Mehr als hundert
Häuser wurden durch die Fluten zum Einsturz gebracht. Die
Bewohner konnten sich vielfach nur noch auf die Dächer rei¬
ten , sodaß man zahlreiche Menschenleben zu beklagen fürch¬
tet.

Englischer Fischkutter untergcgangen . Die gesamte zwölf-
köpfige Mannschaft des englischen Fischkutters „Christabelle
Stephens " hat am Montagabend den Tod gefunden , «is
der Kutter auf der Höhe vor der Aberdeenshire-Kuste
(Schottland ) in Seenot geriet und unterging . Ein Man » ist
gerettet worden, er verstarb jedoch auf dem Wege zum Ho-
mital.

Jüdische Banknotenfälscher in Tel Aviv . Die arabische
Zeitung „Eljamia Jslamia " berichtet aus Tel Aviv , daß
dort eine große Banknotenfäljcherbande, die aus Juden be»
stand, ausgehoben wurde. Die Bande fälschte nicht nur
Bankschecks, sondern auch amerikanische Banknoten.

Das Wetter
Zeitweise auffrischende Südwestwinde, meist bedecktund

vielfach regnerisch . Für die Jahreszeit reichlich warm.
Infolge des eingetretenen Tauwetters bestehen in den meiste»

Gebieten Württembergs und Badens keine Sportmöglichkeite »,
nur in den Hochlagen des Schwarzwaldes und in den Alpen ist
mäßige Sportmöglichkeit vorhanden . Weitere Schneesälle sind
nur oberhalb 2000 Meter zu erwarten, sonstFortdauer des Tau»
Wetters.

Gestorben
Sulz a. N . : Wilhelm Seeger fen . , Metzgermeister , 61 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckern, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank i»
Altensteig . D .-Aufl . XII. 38 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 «ülti»
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Für das mir geschenkte Zutrauen meiner werten

Kundschaft von nah und fern in den 30 Fahren
danke ich allen meinen Geschäftsfreunden recht herzlich.

Ls wird auch ferner mein Bestreben fein , meine

Kundschaft gut und preiswert zu bedienen.

In höflicher Empfehlung

Georg Drexel
Bäckerei und Kolonialwaren , Alten steig
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Altensteig , 17 . Januar 1939

Todes-Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
geben wir die schmerzlicheNachricht , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Barbara Maier
geb . Kalmbach

von ihrem langen Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Maier, Schuhmachermeister.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 ^ Uhr
auf dem Waldfriedhof.

Donnerstag , 19. Januar : 6-00 Moigenlied . Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .80 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht und
Marktberichte , 8 .10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich
daheim , 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagslon-
oert , 14 .00 „Zur Unterhaltung "

, 16 .00 Nachmittagskonzert , 18.00
Aus Zeit und Leben , 19.00 „Karl mit der Tasche "

. 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 ..Unser singendes, klingen¬
des Frankfurt "

, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
ter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik,
I1 .00 Nachtkonzert.

Nsnomsz -Oeoerslvertretuoß
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Redegewandter

hat abzugeben , solange
Vorrat reicht

Sügemü MnileslliWL

für den Außendienst
gesucht.

Angebote unter Nr . 547 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Fahre Donnerstag früh 8 . 15 U.

Stuttgart
Autovermiet. Reiher , Tel. 295

Heute abend eintreffend:

verlangen Prospekt dli . 2.
„8ilests " 8<riegau 8cd«. ,

8ctü1eüksck 18

Cabliaufilet und Schellfische
besonders preiswert:

/ Alle Sorten

! Heringe grüne I Pfd . 22 L

Bücklinge u. Lachsheringe ger.

b«. kür. MM» ir.

B!
Tüchtiges, zuverlässiges

msaeium
das möglichst schon in Stellung
war , für Küche und Haushalt
auf 15 . Februar oder später Aliensteig
gesucht.
Fra « Apotheker Schund

Nagold

MeNtrierWIn
ArtevMier
Servietten
Serviettes -Mev
empfiehlt die
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